Ne. 1930. Dienfag, 30. Juni. (Abend Ausgabe) 1863. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Senn. 

und Raunen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Behellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
nſerate nehmen au: in Berlin: K. Retemeyer, Kurſtraße 
in teipgis, Heinrich Hübner, in Altena: Haaſenftein u. Vogler, 
Hamburg: J. Türkheim und J. Schonedergz⸗ 


— - — — 


Morgen den 1. Juli beginnt ein neues] tenden Claſſen, welche nothwendig mit ihren bconomiſchen Jede wahre und gründliche Intelligenz ſtählt den Cha⸗ 


; wi alen beginnen müffen, eine beſtiwmte und gute racter, ſchärft den Willen. Das Vertrauen in die erkannte 
REF Quartal; wir erſuchen unſere Leſer, Gela | a gute deere (dätf | 
N f e N Grundlage erhalten. Es bedarf ject nur der Verwirklichung ! Wahrheit giebt entſchiedenen Muth zum Handeln, wenn 
namentlich die auswärtigen, ihre Beſtellungen 5 brheit g ſch 


bei den Königl. der in e I a n ; 8960 nur der geringſte 1 5 N vorhanden. 

tzeitig bei den Königl. Po . Hierauf wird ſich zunächſt die Thätigkeit der Localver⸗ Man hat viel und oft von der Verwahrloſtheit der we⸗ 

0 wähut keine ne uhr 3 85 eine der Ab beiſer zu richten haben und mirgend ſollte ihnen | nig bemittelten Geſellchafts,Claſſen geſchrieben and geipro- 
a : 

dung der Zeitung eintrete. 


hierbei die Unterftügung der wohlmeinenden Intelligenz feh⸗ chen. Wer aber unbefangen ihr Weſen und Treiben beobach⸗ 
len. Die practiſche Ausführung der einzelnen Maßtegela, | tet, wird ſicherlich finden, daß Alles, was als Zeichen der 
weil fie auf dem geſunden Prineip der Selbſthilfe beruhen, Verkommenheit derſelben (wir ſprechen hier nicht von dem 
ſind natürlich Sache der unmittelbar Betheilizten; doch An- anerkannten Auswurf der Gefellſchaft, der ſeiner Zahl nach 
regung und Anleitung Anderer find damit nicht ausgeſchloſ⸗[ Gott ſei Dank verhältnißmäßig ſehr gering iſt) von ſolchen 
fen. Die Theilnahme an den gemeinſamen Angelegenheiten Kritikern angeſehen wird, mehr in dem Zuſtande des Natu⸗ 
der Arbeiter von Seiten der übrigen Geſellſchafts⸗Claſſen] ralismus und der Uncultur feinen Grund hat, in welchem fie 
wird auch vollends zur Beſeitigung der Vorurtheile beitragen, | ſich noch befinden und befinden müſſen, weil ihnen die Mittel 
welche noch immer unter einem Theile der Arbeiter nament- und Gelegenheiten zu geſunder Durchbildung und Cultivi⸗ 
lich gegen die Arbeitgeber, Capitaliſten, Kaufleute ꝛc. ver- rung fehlen. Wahre und gründliche Intelligenz iſt aber ohne 
breitet find. Die Enijtehung dieſer Vorurtheile iſt bekannt] ſolche Schule gar nicht denkbar, alſo vorläufig auch nicht bei 
und erklärlich; ſie ſelbſt aber einem innigen Feet Zu- dieſen Geſellſchafts⸗Claſſen zu ſuchen. Und weil dieſe ihnen 
ſammenwirken aller Geſellſchaftsclaſſen zur Erreichung aller | fehlt und nicht etwa die moraliſche Kraft überhaupt, fehlt ih⸗ 
großen gemeinſamen Zwecke der Geſellſchaft hinderlich. Daher | nen auch der Muth und die Friſche zur Initiative, wenn es 
darf man dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, gerade den Ar» ſich eben um ſolche neue Unternehmungen handelt, die in ihr 
beitern zu zeigen, wie irrig der Antagonismus ihrerſeits iſt. rer vollen Bedeutung erſt verſtanden und geſchätzt werden 
Man muß in ihnen die Ueberzeugung von der Solidarität | können, wenn man aus Erfahrung und Nachdenken eine ganze 
der Intereſſen aller Geſellſchaftsclaſſen hervorbringen. Kette von Gedanken in ſich ſelbſt ſich zur vollen Evidenz ge⸗ 

Jeder wahre Fortſchritt in der Cultur und Eivilifation | bracht hat, die nicht gerade in den allerlandläufigſten Vor⸗ 
der Völker, welcher von der ganzen Maſſe getragen werden ſtellungen und Gewohnheiten wurzeln, ſondern vielmehr ſehr 
mußte, mußte, wie die Geſchichte überall nachweiſt, auf dieſe 
Weiſe vorbereilet werden, und wiederum beweiſt die Geſchichte, 
daß da, wo die Einſicht in die Nothwendigleit folder. gemein⸗ 
nügigen Arbeit am verbreitetſten geweſen, auch die meiſten 
und ſchnellſten folder Fortſchritte gemacht worden find. 

Seitdem bei uns die öffentliche Discuſſion allgemeiner 
Verhältniſſe das allgemeine Intereſſe in immer weiteren Krei⸗ 
ſen in Anſpruch . iſt eine Menge von Uebeln, 
unter denen wir alle leiden und die im Intereſſe Aller allmä⸗ 
lig beſeitigt werden müſſen, allgemein bekannt geworden. In⸗ 
dem wir ihre wahren Urſachen entdeckten, lernten wir die Mit⸗ 
tel, ihnen zu begegnen. 

Man kann nicht ſagen, daß es unſerer Zeit an gutem 
Willen fehlt, ſich allmälig von ihren anerkannten Gebrechen 
zu befreien. Wohl aber fehlt es ihr noch immer an Friſche 
in der Initiative, namentlich wenn es ſich darum handelt, 


teiegraphiſche Depesche der Danziger Beitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 30. Juni, Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthalt einen von Limayrac unterzeichneten Lrtikel, 
in welchem derſelbe ſagt, er hoffe, daß das Werk der 
Diplomaten in Betreff Polens gelingen werde; man 
entziehe aber demſelben die beſten Chancen zum Er ; 
folge durch die Ankündigung, daß dieſer durch die 
biplomatiſche Intervention allein möglich ſei; es ſei 
nöthig, daß binter der Diplomatie der unerſchütter 
liche Wille der Mächte ſtehe. Bei geſichertem Ein ; 
vernehmen derſelben ſei ein Krieg unwahrſcheinlich, 
ober der Krieg nur für die unkluge Macht gefährlich, 
welche allein gegen alle kämpfen wolle. Frankreich 
ſei ohne jeden Hintergedanken, der Kaiſer wolle 
Polen ſich ſelbſt wiedergeben und die allen Mächten 
unerträglichen Zuftande beendigen. 


innen 
(W. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 29. Juni. Der Erbprinz Ferdinand, 
Oheim des Königs, iſt heute Morgen plötzlich mit Tode ab» 
gegangen. ' 

Petersburg, 29. Jun. Der „Ruſſiſche Juvalide“ er- 
klärt die angeblich von der Agence Havas veröffentlichte ge 
heime Inftruction der un 5 Kanzlei an den General 
Murawiew für abſolut falſch. 


Die Förderung der Arbeiter⸗Vereine. 
Bereits in einem früheren Artitel haben wir auf die hohe 
Bedeutung des in Frankfurt abgehaltenen Congreſſes der 
deutſchen Arbeitervereine hingewieſen. Auch außerhalb 
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vielen entgegentreten. In der Erlöſung von dieſem Mangel 
an ſolcher Intelligenz liegt das Heil für die Zukunft nicht 
blos diefer Volksclaſſen, ſondern unſeres ganzen Volks 
überhaupt und wer die Früchte des gemeinſamen öffent⸗ 
lichen Lebens und Strebens, wie es bei uns ſeit ei⸗ 
nigen Jahren gepflegt worden iſt, erkannt hat, der hat 
einen Maßſtab für die hohe Wichtigkeit der immer weiteren 
Vertretung dieſer ſegensreichen und dankbaren Thäligkeit, zu 
welcher ſich die gebildeten gemeinfinnigen Männer mit den 
Geweckten und Strebſamen aus allen Ständen zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecken verbunden haben. 

Die angebahnten Arbeitervereine eröffnen ein großes ger 
wiß äußerſt dankbares Feld für die Erweiterung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen. Die guten Reſultate, welche die einzelnen Orga⸗ 
nifationen zur Förderung der wirthſchaftlichen Lage der Ar⸗ 
beiter gehabt haben, liegen klar vor Augen. 


Fa ee en 
u“ v = 

Seite“ 5 re N ge u uft N 

ins 1755 Oeſterreich und des Könige von Preußen nicht 


ſtehe. N rg “5 

Die in Stettin erſcheinende „Pommerſche Zeitung“ hat 
eine zweite Verwarnung erhalten. 

Die baleriſche Regierung hat ſchon unter dem 18. Juni 
eine Depeſche an eine Zahl Verelnsregierungen gerichtet, in 
welcher dieſe zu Separat Verhandlungen über die Zoll. 
Bereindfrage eingeladen werden. Der Depeſche war, der N. 
Pr. Z.“ 8 er Entwurf einer Punctation beigefügt, 


——— — nenne. 
intereſſirte Parteien von groben Baumwollvorräthen ſprechen, 
die nur die Verarbeitung erwarteten. Nichts davon. Keine 
Vereinigung von Börſenſobbers und feiernden Manufac⸗ 
turiſten wäre im Stande, einen pegel hohen Preis aufs 
recht zu erhalten, wenn wirklich f Vorräthe vorhanden 
wären. Sie könnten zeitweiſe die Preiſe binaufſchrauben, 
aber nicht für ſolche Dauer. Schon über Ballen find 
wieder eingeſchifft in Liverpool, um nach Newyork die Rück⸗ 
reiſe zu machen, und mehr werden folgen. Die Zufußren aus 
Indien verachtet der Fabrikant wie der Arbeiter, denn die 
Suratebaumwolle iſt wie 77 im Vergleich mit der 
amerikaniſchen, und der Weber braucht mehr Zeit und erhält 
geringeren Lohn, denn die Arbeit dieſes kurzſibrigen Products 
bezahlt ng, dem Fabrikanten ſpärlich. 1 

Bor Allem iſt es das Gefühl der Entwürdigung, das 
den engliſchen Arbeitsloſen aufregt. Vor einiger Zeit faßte 
ein Meeting nachſtehenden Auswanderungsbeſchluß: „Da 
die arbeitenden Claſſen von N., im Bewußtſein, als paupers 
an zu werden, weil ſie von öffentlicher Wohlthätigkeit 
abhängen, ſich ſelbſt in ihren eigenen Augen, in ihrer Selbſt⸗ 
achtung degradirt fühlen und begierig find, durch ehrenvolle 
Arbeit eine mehr mannhafte und unabhängige Stellung ein⸗ 
zunehmen; und da die Fabrikarbeit ſehr ſpaͤrlich und wenig 
lohnend fein wird für viele kommende Jahre, fo weit menſch⸗ 
liche Voraus ſicht reicht, jo halten fie es für rathſam, die beſten 
Mittel zur Auswanderung ausfindig zu machen, zur Aus wan⸗ 
derung nach fernen Induſtrieländern, wo: fle ſich der Freiheit 
und des Friedens erfreuen mögen mit gerechtem Arbeitslohn 
für gerechte Arbeit, und wo der Arbeiter etwas Beſſeres für 
jene ſiakenden Jahre erwarten kann, als das öffentliche Ar⸗ 
men- und Arbeitöhaus und den Mangel.“ 

Es iſt unmöglich, dies ohne Rührung Sole Die 
Logik der Sprecher mag unrichtig fein, ihre Schlüſſe irren, 
ihre Hoffnungen ohne Grund und Boden erſcheinen — ab 
die Leute meinen es ernſt. In ihren ſchweigſamen, möbel⸗ 
lofen Kammern, vor ihren halbkalten Kaminen, da grübeln 
ſie über 1 Dinge, um ſich die hoffnungsloſen Geſichler von 
Weib und Kindern, in der Taſche das durchſtri 2 


N 


Unternehmungen ben gu, cufeny vic n 
chauungen beruhen und deren Erfolg nur allmälig bei ber 
arrlicher Anſtrengung heranreift. Wir Ae alle, daß in 
der verhälinißmäßig großen Jugend unſeres öffentlichen 
Gemeinlebenz, in der Jahrhunderte langen bürgerli« | 
chen Unſelbſtſtändigkeit ganzer und zahlreicher Claſſen 

unſerer Bevölkerung die Gründe für dieſe Lahmheit 

zu ſuchen find. Aber wir dürfen auch andererſeits 
nicht außer Augen laſſen, daß durch dieſelbe der Grad und 

Werth der Intelligenz, die wir in unſerer Zeit für die große 

Maſſe des Volkes in ſehr ausgedehnter Weiſe in Anſpruch zu 

nehmen gewohnt find, in eigenthümlicher und höchſt beachtens⸗ 

werther Weiſe characleriſirt wird. 


—ͤ—ũ— —-—- —-¼¼ Ü— — — 
unter durch das Loos erwählt, denn nicht alle würden aus, 
geſtattet werden können. 

Wer dieſe hagern, r ee Geſichter ſieht, und 
an die Strapazen einer tauſendmeiligen Seereiſe und die 
harte Arbeit der Auſiedelung denkt, dem graut um dieſe 
Armen, aber Niemand kann rathen. Was ſollen ſelbſt die 
Städte in britiſchen Colonien mit dieſen Leuten thun, die 
Zeitlebens in der ſchwächenden Dampfſchwüle der Factoreien 
zugebracht, deren Nervenſyſtem von Jugend auf durch feinſte 
Fingerarbeit und das ſummende Klappern der Maſchinen, 
wie durch das Geräuſch von tauſeud lauttickenden Uhren ger 
wohnheitsmäßig überreizt worden? 

a find nur wenige Wochen, daß Viele meinten und die 
Zeitungen der Meinung Oeffentlichkeit gaben, das Schlimmſte 
der Kriſis ſei überſtanden. Die Täuſchung war aber nur kurz. 
Sollte der unſelige brudermörderiſche Krieg in Amerika ſich 
bis über den Sommer hinaus hinbluten, fo würde das Mur⸗ 
ren in Laucaſhire Alarm hervorrufen. 

Nicht der niedere Handarbeiter iſt allein ruinirt und de⸗ 
moraliſirt, der Muſterzeichner, der Erfiader, der Commis, der 
kleine Fabrikant und Bürger, Alle werden von Woche zu 
Woche tiefer in den Strudel gezerrt; der Gläubiger iſt jo 
arm geworden wie der Schulduer, der Pfandleiher, der keine 
„Mehrbietenden“ mehr auf feinen Auctionen finder, fo arm 


anzöſiſches Blatt, da ; erklärt dieſe Verſammlung 
ür ein in den Annalen » öltergeſchichte bis letzt noch nicht 
dazeweſenes Erciguiß; eine ſolche Vereinigung von den Ar⸗ 
beiterftand vertretenden Elementen 5 ſelbſt in England 
noch nicht ſtaltgefunden. „Indem die deulſchen Arbeiter — 
ſagt das Siecle — talentvolle Nationalöconomen zu Ralh⸗ 
gebern und Führern wählten, indem fie ihre Thätigkeit auf 
das Princip der Gegenſeitigkeit und der perſönlichen Initia⸗ 
tive begründeten, haben fie in beſtimmten Zügen das Pro- 
gramm der Zulunft aufgeſtellt.“ 

Mit den Beſchlüſſen der Frankfurter Verſammlung has 
ben die Beſtrebungen zu Verbeſſerung der Lage der arbei⸗ 


Die Auswanderung aus Lancaſhire. 
Es war Richard Cobden, der da gejagt: „Eins lehren 
alle Nevolten, alle Umwälzungen, Eins; daß der Menſch auf 
ich em oder unehrlichem Wege binnen 24 Stunden einmal 
muß. Dieſes begriffen alle die Tauſende, deren Bei⸗ 
e für die arbeitlojen Kattunweber von Lancaſhire beinahe 
7 Mid. Thaler betragen, das begriff die Verwaltung der 
Suppen-Anſtalten, das begriffen die Einwohner von New 
york, als fi, der Schadenfreude der engliſchen Preſſe vers 
geſſend, zwei Schiffe mit Lebensmitteln nach Liverpool ſand⸗ 
ten, Aber alle die Hunderttauſende von goldenen Sovereigus, 
alle die öffentlichen und geheimen Tröſtungen, alle Meetings, 
„ Parlaments⸗Comites, Eins konnten fie nicht abweh⸗ 
ren — das moraliſche Sinken jener vom Hungertode Ge 


en. 

Fünfzehn Donate erzwunzenen Müßiggangs haben eine 
ſociale Desorganiſation in jenen Diſtrieg n 
welche voraus ſichtlich in ihren Verzweigungen die heutige 
ganze Generation überleben wird. Der Contraſt zwiſchen 
dem der Arbeiter vor nur fünf Monaten und der 

Färtigen Zeit iſt beträbend und verwirrt ſelbſt diejeni⸗ 
gen, die noch immer das Beſte hofften; ſeitdem aber die 
em auf Beſſerung der Lage 1 gut wie verſchwunden, 
füngen zwei Waillaouen: „Was nun?” Ruheloſigkeit, Uazufrie⸗ 
denheit, Mathloſigteit — obne Zukunft — überſcleicht die | wie der Veipfändende. Man glaube nicht, daß ſoclaliſtiſche 
grübelnden Wemuther, und e wäre eine Gnade Gottes, [Demagogen Haß gegen die Reichen predigen dürfen, das iſt 
wenn das gegenwärlige Jahr in Cugland ohne ſehr peiul.che | Alles won vorüber. Davon hört man nichts in den Mee⸗ 
un voruberziuge. In Preſton und nage, wo alle veweiten, daß fie glouden, die Bemittelten har 

burn fino veryleigen unc uit Müde uno Liede nieder» || ven ihr Aeußerſtes gethan, um zu helfen. Es werden Re⸗ 
allen worden, und manche Autwort N W- aus deut Pau- chen oyae Patz werden, wilde Deglonſtrationen, um die Ro 
en; „Nein fremdes Brobl Ar.) Arceit! Wir wollen uche] wie ung zu zwingen, jie alle flotienwerte aus der Hetmath zu 
geſcheukt haben!“ a - enden.) Die Geldmittel, die jubjeridirt worden, ſind bald 

Einen Siern hat nun das ſuchende Auge der Verzweiflung] aufgezehrt und reichen nur noch für wenige Wochen aus. 
am ſchwerwolkigen Poruont entdeckt, und ſie blanet an den Auf den Meetings in Aſyton, Bouon und Blackvurn iſt 
Stern wie au ben Peiland — Auswanderung. Die Pände, das Project der Auswanderung zur Reife gekommen. Die 
die zu (mac) zur Arbeit geworden, ja manchmal zu Jchwach, | Tinleitung zum Beſchluß lautel lakoniſch: „Wir wollen brechen 
um ſich zu vergehen, was joll mu denen auf emeritauaſchem die Sclaverel des Puagers und der Arbellstoſigkeit und uns 
oder sachen Boden, wo Uwarmadung eiſerne Geſund- der eiſernen Kralle des Elends entwinden.“ 5 
heit und fare Arme begeht? Aber ver Stern bal eine u || Wer, wie hin und wieder geſcheheg, die Lage in roſigem 

egeuze, magneiche straft und ſie werden ihm folgen, fo | Lichte darſtellen wollte, der begiage eine Verſüadigung, eine 
den, wie ein Rind den schönen Yurliat. Bertwelſes an Lüge, verberblic ia ihren Folgen, weil fie die Bariuherzigkeit 
allen Ber juchen, 5 Vittel zar Auswanderung von 25 Ru a er 1 

g oder den Comites zu erhalten, haben die Armen Der Handel in jener unglücklichen Provinz, die im er⸗ 
im jammnengeiyan für die Armen und jpsren die Almoſen, zwungenen Müßiggange derweſt, 2 11 1 e N 
um jo „cooperireude Auswanderung Geſellſchaften“ zu gene. | Cyeſhire, iſt Üverhaupt in georücktem Zuſtande, mit Aus⸗ 
den. Diejenigen beueideien Mitglieder, welche, ſo ausgeſtattet, nahme der Waffenfabriken, wofür die Ordres zuſtrömen von 
in entlegene Welten entſendet werden ſollen, werden wit⸗ dem Geburislande Waſhingtons. Es iſt vergebens, daß 


teter 


taſſeubuch, das Eiſen des Grams mit dem Wi en tief 
in der Seele. Sie ſehen, fie dürfen wicht w Ein an⸗ 
deres Jahr von Pauperisinug, und der ho e Ton ihres 
Charalters wäre völlig zerſtört. Sie das ſelbſt ſehr 
wohl. Sie fühlen es jeden Augenblick bei jeden Biſſen ge⸗ 
ſchenkien Brodes, bei jedem 8 cherer Suppe. 
Bars Arm fein, iſt nichts; doch, Herr] verarmen, = 
(Dt. Allg. Stg.) 


r 


u 
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welche etwa folgende Sätze enthält: 2 Die eontrahirenden 
Regierungen wollen den Zellverein auf der früheren Bafis 
fortſetzen und zu dem Ende verhandeln und einen Vertrag 
abſchließen. 2) Treten nicht Alle bei, ſo wird doch „die Con⸗ 
tinuität“ gewahrt und Nichtbeitretenden der Beitritt vorbe⸗ 
halten. 3) Sollte es räthlich ſein, den Verein in zwei Grup⸗ 
pen zu theilen, ſo ſoll jede doch integrirender Theil des Zoll⸗ 
vereins ſein und es ſoll Freiheit des Verkehrs mit inländi⸗ 
ſchen Landes⸗ und Induſtrie⸗ Producten beſtehen. 4) Man 
will den öſterreichiſchen Vertrag von 1853 erneuern und er⸗ 
weitern. 5) Zu dieſem Ende will man ſogleich durch zu wäh⸗ 
lende Regierungen mit Oeſterreich verhandeln. 6) Man will 
den Tarif im Sinne der Erleichterung mit Rückſicht auf die 
Verhältniſſe zu Oeſterreich reformiren. 7) Man will bei allen 
dieſen und anderen Dingen nur in gemeinſchaftlichem Einver⸗ 
ftändniffe handeln und deßholb im Verkehr bleiben. 

Das telegr. bereits erwähnte Schreiben des Kaiſers Na⸗ 
poleon an den Präſidenten des Staatsraihs, Herrn Rouher, 
welches von hoher Wichtigkeit für die Entwickelung der inne⸗ 
ren Zuſtände Frankreichs zu werden verſpricht, lautet wörtlich 
folgendermaßen: 

„Unſer Syſtem der Centraliſation hat, ungeachtet feiner 
Vortheile, den ſchweren Nachtheil gehabt, ein Uebermaß der 
Reglementation herbeizuführen. Wir hiben, wie Ihnen be⸗ 
kannt, ſchon verſucht, dieſem Uebelſtand Abbilfe u ſchaffen; 
nichtsdeſtoweniger bleibt noch viel zu tbun Ehemals batte 
vielleicht die ſtete Controle der Verwaltung üder eine Maſſe 
von Angelegenheiten ihre Berechtigung aber heutzutage iſt ſie 
nur ein Hinderniß. In der That, iſt es begreiflich, daß z. B. 
manche Gemeinde⸗Angelegenheit von geringfügiger Bedeutung 
und gegen die kein Widerſpruch ſich erhebt, in Folge der vor: 
geſchriebenen Mitwirkung von 11 verſchiedenen Bebörden, 
eine Inſtruction von wenigſtens 2 Jahren erfordert? In ge⸗ 
wiſſen Fällen erleiden die induſtriellen Unternehmungen ganz 
ebenſoviel Verzug. 

„Je mehr ich über dieſe Lage nachdenke, deſto mehr 
habe ich mich von der Dringlichkeit einer Reform überzeugt. 
Aber in Bezug auf dieſe Gegenſtände, wo das öffentliche 
Wohl und das Privatintereſſe ſich ſo vielfach berühren, liegt 
die Schwierigkeit darin, jedem das Seine zu geben, ſo daß 
man dem erſtern den wünſchenswerthen Schutz, dem letztern 
die wünſchenswerthe Freiheit voll gewährt. 

„Dieſes Werk erfordert die Reviſton einer großen An⸗ 
zahl von Geſetzen, Decreten, Verordnungen, Miniſterial⸗In⸗ 


mir die geeignetſte Behörde für dieſe Prüfung zu ſein; denn 
wenn ſie auch nicht verwalten, ſo haben ſie doch den Einblick 


Die Section wü 


N 
In Betreff der polniſchen Frage verlautet noch nichts Be⸗ 


ſtimmtes. Sicher ſcheint nur zu ſein, daß Kaiſer Napoleon 


über die letzten Grauſamkeiten in Polen ſehr indignirt iſt. 
Der franzöſiſche Geſandte hat Auftrag erhalten, ſehr eins 
dringliche Vorſtellungen dagegen zu erheben. 

Das officidfe „Memorial diplomatique“ bemerkt, daß 
die Noten der drei Großmächte in der polniſchen Fraze nicht 
den Charakter haben, daß auf ſie unbedingt mit Ja oder 
Nein geantwortet werden müßte. Sie hätten nicht die Natur 
eines Ultimatums. Das ruſſiſche Cabinet habe übrigens, wie 
das officiöſe Journal ſich freut mittheilen zu können, die 
ſechs Punkte im Allgemeinen als Grundlage für die Verhand⸗ 
lung angenommen, behalte ſich jedoch „einige leichte Modi⸗ 
te des Programms vor. Der Artikel ſchließt wie 

olgt: „Was in unſeren Augen die Annahme von Seiten Ruß⸗ 
lands als gewiß erſcheinen läßt, iſt der in amtlicher Weiſe 
von Rußland kund gegebene Wunſch, den Ort der europäiſchen 
Conferenz nach Petersburg zu verlegen. Dadurch, daß Ruß⸗ 


land ſeine eigene Hauptſtadt als Verſammlungs⸗Platz der 


Bevollmächtigten vorſchlägt, giebt es deutlich genug zu ver⸗ 


ſtehen, daß es auf die Anſichten der drei Höfe in Bezug auf 
die Dringlichkeit, dem Blutvergießen vor Eröffnung der Con⸗ 


ferenzen Einhalt zu thun, vollſtändig eingeht. Die ruſſiſche 
Regierung hat den weiſen Entſchluß gefaßt, die freundſchaft⸗ 
lichen Vorſtellungen der drei Mächte, welche die Noten vom 
10. April unterzeichneten, zu berückſichtigen, da ſie ſehr wohl 
weiß, daß ſie ſich für den Fall, wo die diplomatiſchen Mittel 
erſchöpft ſein ſollten, ohne die Wiederherſtellung des Friedens 


in Polen zu ſichern, ſchon anſchicken, eine enge Tripel⸗Allianz 


zur Verwirklichung des unwandelbaren Zieles ihrer gemein⸗ 
ſamen Bemühungen zu ſchließen.“ 
Dagegen iſt die „Times“ mit dem Verlauf der diploma⸗ 
tiſchen Action immer noch unzufrieden. Sie fagt: „Die drei 
ächte, ſollte man denken, konnten, indem ſie den Vorſchlag 
machten, nur drei Zwecke im Auge haben. Entweder wolle 
ten ſie Polen, oder Rußland, oder ſowohl Polen, wie 
Rußland, zufriedenſtellen. Es iſt aber nur zu klar, daß 
die von uns vorgeſchlagene Politik keinen dieſer Zwecke er⸗ 
reichen wird. Wir machen England und Frankreich keinen 
Vorwurf daraus, daß ſie keine Luſt haben, um einer verlorenen 
Sache, wie des polniſchen Aufſtandes, willen, Europa in einen 
Krieg zu ſtürzen; allein wir haben ohne Zweifel das Recht, 
uns gegen Vorſchläge zu erklären, welche, abgeſehen davon, 
daß ſte den ſtreitenden Parteien nicht genehm und zur Erle⸗ 
digung des Streites nicht geeignet find, uns der Wahl 


zwiſchen einem Kriege, den wir nicht unternehmen ſollten und 


einem Frieden ausſetzt, den unſer Verhalten zu einem ſchmäh⸗ 


lichen gemacht haben wird.“ 
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halt mit der 


Dentſchland. 

Berlin, 30. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Aus vielen Orten treffen jetzt Zuſtimmungs⸗Adreſſen für die 
Regierung ein oder find in Vorbereitung; ſo bat Hr. v. Bis⸗ 
marck eine ſolche aus Deilinghofen bei Iſerlehn erhalten, 
ferner aus Tütz bei Deutſch⸗Crone mit 157 Unterſchriften; 
die Loyalen des Kreiſes Lübbecke bei Minden tagten unter 
Führung des Conrector Freiberg am 18. d. zu Lübbecke und 
beſchloſſen, eine Dank⸗Adreſſe an Hrn. v. Bismarck abzu⸗ 
ſenden“. 

— Der Staatsanzeiger ſchreibt im nichtamtlichen Theile: 
Der Staalsminiſter a. D. Freiherr v d. Heydt beabſichtigt 
morgen mit ſeiner Gemahlin eine mehtwöcheutliche Reife nach 
den Rheingegenden anzutreten; nicht nach Ragatz, wie un⸗ 
längſt anderweit irrig berichtet wurde. 

— Der Cultus miniſter v. Müpler iſt, wie die „Spen. 
Ztg.“ erfährt, an einem Halsüsbel erkrankt. 

— Der F nanzminiſter Freiherr v. Bodelſchwingh ifi 
auf feinem bei Unna belegegen Gute Hyde eingetroffen, um 
daſeloſt einige Zeit zu verweilen. 8 

— (Rreuzitg.) Dem Vernehmen nach iſt jetzt dem Wirkl. 
Geh. Rath v. Bonin, weicher im vorigen Jahre von feinem 
damaligen Amte als Ober- Präſtdent der Provinz Poſen mit 
Wartegeld zur Divpofition geſtellt wurde, die erbetene Dienſt⸗ 
entlaſſung er heut worden. 

— Herr Theis wird von Wien aus auch Berlin beſuchen. 

— (B. 2.3) Die Poluiſche Bank hat heute ihre hie⸗ 
ige Artur, tas Haus F Mart. Magnus, angewieſen, die 
pr. 1. Jalſe ve fallenden Coupons und zur Rück, ahlung ge⸗ 
kündigten Stück ncht mehr, wie bisher, zum Courſe von 
105, ſondern zum Courſe von 104 einzulöſen. 

— Die Siehung der 1. Claſſe 128. Königl. Claſſen⸗ 
Lotterie wurd nach planmäßiger Beſtimmung den 8. Juli d. J. 
ihren Anfang nehmen. 

* Die zweite Verwarnung, welche die „Pommerſche Z.“ 
Durch den Regierungs⸗Präſidenten v. Werthern erhalten hat, 
autet: ; 

„Die geilung vom 25. d. M. bringt unter der Urbericrift 
„Bekenntniſſe eines Z itungsſchreibers“ einen Artikel, welcher in 
die anſcheinend unverfängliche Form der Ansprache eines Zeiungs⸗ 
ſchreibers an feinen Leſer getleidet, aus dieſer Verſchleierung die 
auf Schmähung und Verhöhnung der Einrichtungen des Staates, 
der offentlichen Behörden und deren Anordnungen, ja ſelbſt auf 
Untergrabung der Ehrfurcht und der Treue gegen den Kb ig G0 
richtete wahre Abſicht des Verfaſſers unſchwer erkennen läßt So 
wird Niemandem, welcher den erbuterten Parteiangriffen gegen 
die angeblich verfaſſungswidrige Verordnung vom 1. d. M. be⸗ 
treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften und 
die Perſon des oberſten Raths der Krone gefolgt iſt, die Bezie⸗ 
hung zu beiden entgehen, in welcher die Apoſtrophe des Zei⸗ 
tungsſchreibers an ſeinen Leſer: „Für dich iſt eine geſetzwidrige Ver⸗ 
ordnung, ein alle Sittlichkeit und Vaterlandsliebe verhöhnender 
Staatsmann auch ein Aergerniß“, nach der Abſicht des Verfaſ⸗ 
ſers offenbar verſtanden werden ſoll. Noch deutlicher trägt die 
darauf folgende Stelle den hervorgehobenen verhöhnenden Cha⸗ 
racter zur Schau, in welcher dem Leſer der Zeitung das Ver⸗ 
langen imputirt wird, „daß der Zeitungsſchreiber ſich ihm täglich 
als Thierbändiger producire, wenn die Fütterung losgeht, mit 
dem Löwen der Gewalt, mit der Hyäne der Cximinaliſtik und 
mit dem Wolfe der Vollzugsbehörden ſpiele und ſie zu des Leſers 
Ergötzen bändige u. ſ. w.“ Die Tirade am Schluſſe: „Und 
mögen auch die Zeitgewalten noch ſo kühn und geſetzlos das Licht 
der Freiheit verlöſchen wollen, fie find trotz aller äußeren Gewalt 


bedenge, mir Weg! abe ausnahmsweiſe Umstände doch eee eee Fk der Freiheit bricht neu wieder 
* 


durch, wie das am Himmel“ läßt endlich, im Zuſam⸗ 
in der Botschaft Seiner Maujeftät des Königs an 
das Abgeordnetenhaus vom 26. v. M. au⸗geſprochenen Aller⸗ 
höchſten Billigung der Maßnahmen der Staaks⸗Regierung, ſelbſt 
das Beſtreben nach Untergrabung der Ehrfurcht und der Treue 
gegen den König klar durchleuchten.“ 

Breslau, 28. Juni. Das Feſt zu Ehren des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Juſtizrath Simon war, wie die dor⸗ 
tigen Zeitungen melden, „ein Bürgerfeſt in des Wortes voll⸗ 
ſter Bedeutung.“ 

* In Trzemesino wurde Se. Kgl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz am 26. Juni von den Deutſchen feſtlich empfangen. Die 
Polen hatten ſich zurückgezogen. — In Schneidemühl traf 
Se. Königl. Hoheit am 27. von Poſen ein, um die Reiſe nach 
Colberg fortzuſezen. Die Communalbehörden empfingen den 
Kronprinzen, die Stadt war feſtlich geſchmückt, In der Be⸗ 
gleitung Sr. Königl. Hoheit war hier, wie bei der Reiſe durch 
den Regierungsbezirk überhaupt, der Regierungs- Präſident 
v. Schleinitz. 

* In Neuwied ift im Caſino — wie die „Kreunitg.“ 
ſelbſt berichtet: — faſt mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, die 
„Kreuzzeitung“ nicht mehr zu halten. Namentlich wurde der 
Antrag befürwortet von dem Kreisgerichts⸗Director Hrn. von 


Beughem. 
England. 
— Die „Morning Poſt“ erhielt einen Privatbrief eines 


polniſchen Edelmannes an einen engliſchen Freund zur Ver⸗ 
öffeatlichung, welcher ein ſchreckliches Schauergemälde von 
den Leiden der Polen in Volhynien entwirft. 

— In Liverpool trifft die Nachricht ein, daß der 
Schraubendampfer „Norwegian“ ouf der Fahrt von Liver 
pool nach Montreal am Morgen den 14. d. bei St. Pauls 
au der Küſte von Neufoundland auf den Strand gelaufen iſt, 
während eines dichten Nebels. Mannſchaften, Paſſagiere 
und Poſtfelleiſen werden ſämmtlich als gerettet angegeben, 
und man hoffte, auch das Schiff wieder flott machen zu lönnen. 

— Die „Morning Poſt“ iſt, wie ſie ſagt, in den Stand 
geſetzt, die Bedingungen mitzutheilen, unter welchen die pol⸗ 
niſche National⸗Regierung ſich zu einer Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten herbeilaſſen würde. Es find folgende: „Elnens, 
der Waffenſtillſtand muß ſich auf das ganze Königreich Polen, 
wie es vor ſeiner erſten Theilung im Jahre 1772 beſtanden hat, 
erſtrecken. Zweitens, zu der von den betheiligten Mächten abzu⸗ 
haltenden Conferenz muß als Vertreter der Jntereſſen Polens 
ein Bevollmächtigter der National-Regierung Zutritt erhalten. 
Drittens, eme aus Abgeordneten der Provinzen ſowehl wie 
des polniſchen Königreichs gebildete Reichsverſammlung muß, 
unter der Bürgſchaft nicht allein von ganz Europa, ſondern 
auch der alle Provinzen beſetzenden National- Armee zuſam⸗ 
mentreten“. Die „Morning Poſt“ aber meint, Rußland 
werde ſie nicht annehmen, und ſtellt ſich ſelbſt die Frage auf, 
ob eine auf ſolche Bedingungen hin einberufene Conferenz 
dem Frieden Europas und den Jntereſſen der Menſchen för⸗ 


derlich fein Kane. Jhre Antwort iſt eine Verneinung. 


— Vorgeſtern ließen ſich Ihre Mafeſtäten von England 
und von Preußen auf der Terraſſe des Schloſſes Windſor 
die Kinder zweier von dem Rev. W. Rogers gegründeter 
Schulen vorführen und an ji vorbeipaffiren. Ein beſonde⸗ 
res Yıtereffe niumt die Königin Victoria an dieſen Schulen, 
weil ihr verſtorbener Gemahl di ſelben in Perſon eröffnet 
und ihnen ſtets eine große Fürſorze und Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt hatte. N 


egen 


Frankreich. 

Paris, 27. Juni. Daz unter dem neuen Minifterium 
Frankreichs polniſche Politit keine Modification erlitten, ber 
weiſt ſchon die Haltung des „Moniteur“, der unter Anderm 
heute die bekannte Inſtruction in Bezug auf die Beſtrafung 
der Frauen abdruckt. — Die Reife des Kaiſers 1 Cher⸗ 
kourg iſt auf den 4. Juli feſtgeſetzt, wenn es möglich iſt, bis 
dahin den „Solferino“ vollſtändig dienſtfertig zu maden; 
anderenfalls wird fie erſt nach der Rücktehr des Hofes von 
Vichy nämlich am 9. Auguſt, Statt finden — Die großen 
Rüſtungen, die jetzt im Gange find, ſollen für die merıkani- 
ſche Expedition beſtimmt ſein. — Herr Baroche hat ein Cir⸗ 
cular an die Biſchöfe erlaſſen; einer feiner erſten Acte als 
Cultug⸗Miniſter iſt, wie men veiſichert, das geweſen, daß er 
das Verfahren gegen die ſieben Biſchöfe, welches von Herrn 
Rouland beim Staats rathe eingeleitet worden, wieder rück⸗ 
gängig gemacht hat. 

Paris, 27. Juni. In einem vom Redactions⸗Seere⸗ 
tair Bonnin unterzeichneten Artikel führt das Blatt des 
de Lagueronniére, die „France“, aus wie Frankreich ſetzt ſeit 
den Wahlen daſteht: „Die Lage des Landes iſt mit 
Worten: Das Kuiferreih und die Demokratie. dr ai 
keine alten Parteien mehr; ein Kampf wider fie wäre ein 
Kampf wider Phantome. Außer dem Kaiſerreich giebt es in 
Frantreich nur noch Demokralie, deren Programm in zwei 
Worten, Revolution nach tunen und außen iſt. Gegen dieſes 
Programm wäre materieller Widerſtaud machtlos. Das beſte 
intel, die Revolution zu beſiegen, iſt nicht auf ſie losſchla⸗ 
gen, ſondern fie entwaffnen. Die Revolution verlockt die 
Völker mit zwei Verſprechungen: Fortſchrut und Freizeit. 
Dus Kaiſerreich muß beide reſolut in die Hand nehmen und 
zur Parole feiner Regierung machen. Nur das Kaiſerreich 
kun dieſe Verſprechungen verwirklichen. Es repräfentirt die 
Ordnung und den Ruhe; möge es die Bahn des Fortschritts 
öffnen und die Freigeit vollſtändig machen! So befriedigt es 
den edlen Inſtinet der Demokratie, fo wird es über ſie derr⸗ 
ſchen, ohne ſie zu irritiren; kurz, es wird das Kaiſerreich fein 
ohne Revolution und ohne Despotismus.“ 

— Der „K. 3.” wird von der fraazöſiſchen Grenze ger 
ſchrieben: Die Nachrichten aus Paris melden, daß man 
dort außerordentliche Rüſtungen macht. Es giebt allerdings 
Politiker, welche die Tyäugkeit des Kciegsminiſteriums mit 
dem mexikaniſchen Kriege und dem Einſchteiten in die nord⸗ 
amerikaniſchen Wirren in Verbindung zu bringen wiſſen. 

— Das Memorial beantwortet die Frage: „Wo wird die 
zur Ausgleichung der polniſchen Verwicklungen berufene Con⸗ 
ferenz ihren Sitz nehmen?“ Das diplomatiſche Blatt glaubt, 
da die Zuſtimmung der acht Mächte als gewiß angenommen 
werden könne, Rubland habe den Wunſch kund gegeben, die 
Conferenz möge in Petersburg gehalten werden; der Kaiſer 
Napoleon habe erklärt, er werde ſich der Wahl, welche die Ma⸗ 
lorität treffe, anſchließen; London habe keine centrale Lage für 
eine ſolche Conferenz. Die meiſten Chancen dürfte daher 
Wien bei der Wahl als Sitz der Conferenz haben, da Peters⸗ 
burg eben fo weit wie London vou den übrigen Hauptstädten 
Europas entfernt liege. Nach Warſchau könne der Sig der 
Conferenz ſchon der überhitzten Atmosphäre wegen, die ſetzt 
dort herrſche, nicht verlegt werden. Sollte jedoch Wien e 
wenig wie Paris beliebt werden, ſo werde ohne allen Zwei⸗ 
fel die einſtimmige Wahl auf a fallen. 

alien, 
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Victor Gnu ü ffn ter in Turin haben den König 


er den nationalen Stiefel zurecht gemacht habe“. Der König 
ſchenkte ihnen eine Fahne. 
Mußland und Polen. 5 

— Der „Moniteur“ bringt die Murawiew'ſchen Or⸗ 
donnanzen gegen das Tragen der Trauerkleider bei den Frauen 
bei Strafe von 25 und im zweiten Betretungsfalle von 50 
Rubeln, worauf ſie beim dritten — verhaftet und als 
Theilhaberinnen an der Rebellion behandelt werden ſollen, be⸗ 
zahlen ſie nicht, ſo ſoll unverzüglich Pfandnahme erfolgen; 
wer wegen des Ablebens eines nahen Anverwandten Trauer 
trägt, hat polizeiliche Erlaubniß einzuholen. d 

— Daß der Aufſtand keineswegs erlahmt iſt, erhellt aus 
folgender Darſtellung der „Kreufztg.“, die auf Ausſagen von 
Deutſchen beruht: „Die Conſpiration erſtreckt ſich über die 
ganze Bevölkecung, welche der ſicheren Hoffnung lebt, mit den 
Ruſſen allein es zu werden. Obwohl letztere jetzt zahl⸗ 
reiche und tüchtige Truppen im Lande haben, köanen ſie doch 
nichts ausrichten, weil der Verrath ſie überall umlauert und 
jeder Marſch, den ſie unternehmen, den Inſurgenten mitge⸗ 
theilt wird. Droht dieſen Gefahr durch die Uebermacht, ſo 
löſen fie ſich vollſtändig auf und zerſtreuen ſich nach allen 
Seiten, nicht aber ohne für die Zukunft einen Samme 
verabredet zu haben. Die Ruſſen meinen dann ein Corps 
jerſprengt zu haben, in Wirklichkeit iſt es aber in wenigen 
Tagen wieder beiſammen. Das wiederholt ſich fortwährend. 
An Lebensmitteln und Waffen fehlt es den Aufſtändiſchen 
nicht. Außerdem bewilligen die Führer ihrer Mannſchaft dann 
und wann einen mehrwöchentlichen Urlaub, um die Jhrigen 
zu beſuchen und die Garderobe, namentlich die Wäſche in 
Ordnung zu bringen. Solche Beurlaubte, die gar kein 
heimniß daraus machen, werden auch bei uns häufig auf den 
Landſtraßen, ſogar in den Poſtwagen angetroffen. Sie k 
alle pünktlich wieder zurück, denn es wird eine ſtrenge . 
trole über fle geführt. Das ruſſiſche Beilitair wird als äaßerſt 
tüchtig und brauchbar geſchildert. Weniger Gutes werd von 
den Koſaken berichtet; ſie ftehes in dem Rufe, weder Freund 
noch Feind zu ſchonen. Wenn ſie in der Nähe find, wagt ſich 
Niemand auf die Landſtraße, ſelbſt nicht mit genügender Le⸗ 
guimation. Auf eine baldige Beendigung dieſes Aufſtandes 
iſt nicht zu hoffen. Die Polen haben keineswegs den Mulh 
verloren; bis zum Winter wird der Kampf ſich wohl wen 
ſtens hinziehen.“ 

— Bei Wielun hat am 27. ein heftiger Kampf zwi⸗ 
ſchen einer bedeutenden Abtheilung Ruſſen und einer ſtarken 
polniſchen Schaar ſtattgefunden. g 8 

Amerika. — 

— Die „Times“ bringt folgende Nachrichten: „New 
york, 15. Juni. Am Sonntag traf in Washington die 
richt ein, daß ſechs Fahrzeuge von dem Schiffe „Clarence“, 
welches dem Couföderirten⸗Dampfer „Florida“ als Lichter 
diente, zwiſchen dem 7. und 12. d. M. getapert worden ſeten. 
Drei der Schiffe wurden verbrannt und zwei gegen Hinter⸗ 
legung hoher Schuldſcheine freigelaſſen, während das 1 
der „Tacony“, die Kanonen und die Munition des „Clar 
an Bord nahm und ſtatt des „Clarence“, den man vernich⸗ 
tete, in ein Kaperſchiff verwandelt wurde. Das Marit 
ſterium hat 30 Kriegsſchiffe abgeſandt, um Jagd auf den 
„Tacony“ zu machen. 2 


„ 0 


er ihier Junung ernannt, „eil 


Danzig, den 30. Juni. 
» Der Oberpräſtdent der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. 
Rath Eichmann bringt durch die „Oſtpr. Ztg.“ folgenden 
Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen zur öffentlichen 


Kenntniß: 

590 kann die Provinz, in welcher Ich mehrere Wochen 
hindurch die Königlichen Truppen in picirt habe, nicht ver⸗ 
laſſen, ohae in Meinem und der Kronprinzeſſin, Meiner 
Gemahlin, Namen für die vielfachen Uns zu Theil gewor⸗ 
denen Beweiſe herzlicher Liebe und Andänglichkeit zu danken. 

„Es wird Mir eine angenehme Pflicht ſein, hierüber Sr. 
Maleſtät dem Könige Bericht zu erſtalten. Sie aber erſuche 
Ich, der Provinz meinen Dank auszudrücken. 

„Thorn, den 26. Juni 1863. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Königl. Wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſident der Provinz Preuzen 

Herrn Eichmann zu Königsberg.“ 

Die Ferien der hieſigen Gerichte beginnen am 21. Juli 
und endigen mit dem 31. Auguſt. 

„Bas in der Sitzung des Schwurgerichts am 28. Fe⸗ 
bruar d. J. ergangene Erkenntuiß, welches die Lumpenſamm⸗ 
ler Bialk und Numpeza wegen Merdes des Vichy dlers 
Much zum Tode durch das Beil verurtheilt, hat die Alle rz. 
Benätigung erhalten. Die Exccuuion wird ſonach in einigen 
Tagen an ihnen vollzogen werden. 

a % [Bictorta - Theater.] Fünfte Gaſtvorſtellung 
des Frl. Th. Döllinger: „Ein Kind des Glückes.“ Be⸗ 
kanntlich hat Fr. Birch- Pfeiffer dieſes Kind des Glückes für 
ein anderes Kind des Glückes, Fr. Goß mann, geſchrieben 
und in der That mit vielem Geſchick die Rolle der Hermance 
den eigenthümlichen Fähigkeiten dieſer Dame angepaßt. Eine 
fo ganz für eine bestimmte Individualität zugeſchnittene Rolle 
wird für jede andere Darſtellerin beſondere Schwierigkeiten 
haben; dazu kommt, daß Frl. Döllinger durch ihre eigene 
Natur viel mehr auf die eruſten, als auf die naiv ⸗heitern 
Partien hingewieſen zu fein ſcheint. Um fo mehr haben wir 
Beranlafjung, die geſtrige Leiſtung des geſchätzten Gaſtes als 
einen neuen Beweis ſeiner ſelbſtſtändigen künſtleriſchen Ge⸗ 
ſtaltungskraft anzuerkennen. Sie producirte die Hermance 
als eine durchaus eigene Schöpfung und wußte gerade in den 
naiven Scenen, in der Verkleidung als Landmädchen, em leb⸗ 
hafteſten das Intereſſe des Publikums zu feſſeln und feinen 
Beifall zu erregen. — Von den anderen Leiſtungen haben 
wir mit beſonderer Anerkennung den Anatole des Herrn 
Leonhardt und die Caton der Frau Lin gu au zu nennen. 

„Die legte Badeliſte aus Zoppot vom 26. d. giebt die 
Zahl der dort angekommenen Familien auf 93 an, darunter 
76 aus Danzig, 17 von auswärts. Die Zahl der Badegäſte 
überhaupt, mit Einfluß der Domeſtiken, beläuft ſich auf 370, 
fie vergrößert ſich aber täglich. Aus Polen iſt nur eine Fa⸗ 
milie gekommen. 

J Es iſt Herrn Radike gelungen, die erſte Solotänzerin 
am Königl. Hoftheater zu Berlin, Frl. Eliſe Caſati, für 
einen Cyclus von Gaſtdarſtellungen auf dem hieſigen Bictoria- 
Theater zu gewinnen. Die Künſtlerin iſt eine der erſten 
Zierden des Königl. Opernhauſes und rivaliſirt ſchon ſeit 
mehreren Jahren erfolgreich mit der Taglioni. Frl. Cafati 
tritt am Donnerſtag, 2. Juli, zum erſten Male hier auf und 
wird unterſtützt von dem erſten Solotänzer des Kölner Stadt⸗ 


Theaters, Herrn Stoie. 
xtes Rablberg (Nebrung) 


„In der Nähe des Bad 
hat dieſer 0 de d 9 — der aber noch 
rechtzeitig bemerkt und gelöſcht wurde, ehe er größeren Scha⸗ 
den anrichtete. 

5 Dirſchau, 29. Juni. Der hieſige Kaufmann Philipp 
Lebenſtein, der 10 um die Begründung des hieſigen Män⸗ 
nerturvereins wesentliche Verdienſte erworben hat, iſt von 
demſelben zum „Ehrenmitgliede“ ernannt worden. 
Berwarnt wurde das „Schwetzer Kreisblatt“ vom 
Regierungspräſidenten Grafen Eulenburg zu Marienwerder 
wegen feiner politiſchen Haltung im Allgemeinen und wegen 
eines Artikels im nichtamtlichen Theile deſſelben. 

+ Thorn, 29. Juni. In voriger Woche rotteten ſich 
die Knechte und Tagelöhner auf dem zwiſchen Wloclawek und 
Kowal liegenden Gute S. des Herrn F. v. W., einem polni⸗ 
chen und humanen Befiyer, zuſammen, jedoch nicht gegen 
ieſen, ſondern zum Schutze eines Genoſſen, des Gutsſchaͤfers, 
der, wie fie vorgaben, als Verräther zebenkt werden ſolle. 
Die Bezeichneten nahmen dem Beſitzer die Pferde aus dem 
Stalle, die ihm die Ruſſen ſpäter wieder zurückſtellten, ritten 
zum Oberſten des ruſſiſchen Militairs nach Wloclawek und 
erboten ſich, ihm zur Verhaftung von Inſurgenten und Auf⸗ 
Bonn der von dieſen verſteckten Waffen behilflich zu fein. 

er Oberſt nahm das Anerbieten on und ſchickte jene mit 
einem Militair⸗Commando ab, welches denn auch einige Ver⸗ 
Haftungen (wie wir geſtern bereits gemeldet haben: 10 Guts⸗ 
befiger, d. R.) ausgeführt und Waffen gefunden haben ſoll. 
Dieſe beſagten Parteigänger der Ruſſen fühlten ſich aber in 
ihrer alten Heimat nicht ſicher, beſorgten vielmehr Nacheacte 
und zogen mit Weib und Kind nach Wloclawek, nachdem ſich 
ihnen noch Berufsgenoſſen von andern Gütern zugeſellt hatten. 
Ihr Haufen fell nunmehr gegen 50 Köpfe betragen. In 
Wloclawek benehmen ſich dieſe Burſche ſehe brutal. Es konnte 
in Folge ihrer Parteinahme für den nationalen Feind nicht 
fehlen, daß ihnen mit Verachtung Seitens der Bevölkerung 
jener Stadt begegnet wurde und wird, wofür fie dann mit 
dem Kantſchu um ſich ſchlagen und dabei Pelizeibeamte nicht 
ſchonen. Die Ruſſen beabſichtigen nun, wie unſer Gewährs⸗ 
mann in Erfahrung gebracht hat, die Bejasten in die Koſalen⸗ 
Uniform zu fteden und in Rotten von ie 10 Mann Wiilitair⸗ 
Abiheilungen zuzuweiſen und fie zur Verfolgung von Infur- 
enten, jo wie zur Aujfi..dung von Waffen zu beunzen. Dieſe 
cheinung beſtätigt, daß ein Theil der ländlichen Arbeiter 
im Ganzen und Großen teine Sympathie für die Erhebung 
. 2 0 fie kein nationales Bewußtſein beilgen und die 
„Herren“ (adl Grundbeſiger) haſſen. 8 

Königsberg, 30 Jagt (Oſtpr. Z.) Man erzählt, 
der Medizinalrat) Profeſſor Dr. Möller ſei aus Auftrag 
des Univerſitätscurotors Overprafiventen Dr. Eichmann ver⸗ 
antwortlich vernommen worden über eine Urwählerverſamm⸗ 

Gegenſtand der Vernehmung ſollen vorzugswelſe die 
in ſener Verſammlung unter Na 20. Weöller's Vorſitz ger 


en Reſolutionen geweſen fein, | 
Die „Oſtpreuß. Zeitung“ 


5 Königsberg, 30. Juni 
bringt einen ausführlichen Bericht über „den Congreb 
der Conſervativen in der Provinz Preußen“. 
Sie ſagt, die Angade der „K. H. Z.“, daß nur 130 Tyeil⸗ 
nehmer geweſen, ſei nicht richtig, ſie und „viele Andere“ hätten 

8 „doppelt fo viel“ (alſo 260) gezählt. Ferner be⸗ 
— die Angabe der „K. H. 3.“, daß der Kgl. Lotterie⸗ 
einnehmer O. W. Fiſcher in der Verſammlung geſprochen, 
dahin, daß dies nicht geſchehen ſei. — Von der Rede dis 


| 


Herrn Schulrath Wantrup, über welhefvie „Oſtpr. Ztg.“ | Gerſte der 1750 fl große 34 — 41 , bo. Heine bo. 


ausführlich berichtet, theilen wir morgen aus züglich einen 
Theil mit. 


Borlendepefſhen en niger zehnug 

Hamburg. 29. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
niedriger zu haben, Auswärts wiederum niedriger angeboten, 
nur geringe Sorten zu ſehr billigen Preiſen etwas geſuchter. 
— Roggen loco matt, ab Oſtſee geſchäftslos, Danzig, Kö⸗ 
nigsberg Juli 77, September -O tober 78 offerirt. — Oel 
ſtille, October 29. — Kaffee verkauft 3000 Sack Rio ſchwim⸗ 
mend nach dem Mittelmeer, loco 2000 Sack Rio. 

Amſtervam, 29. Juni. Gettetdemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. — Roggen loco lebhafter, Me 
Herbſt etwas flauer. — Raps Herbſt 74%. — Rüböl 
Herbſt 42% 

London, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen langſam verkauft; in fremdem beſchränk⸗ 
tes Geschäft, gezwungene Verkäufe niedriger. Hafer ruhig, 
geringere Sorten ſchwer verkäuflich, billiger. — Schönes 


Wetter. 

London, 29. Juni. Silber 61 —61%. — Türkiſche 
Conſels 50%. Confols 92 ½. 1% Spautie. 49. Mertaner 
36%. 5 Hufen 94. Reue Ruster 92½. Jar gier 90. 

— Der Dampfer „Shannon“ iſt von Weſtindlen anger 
kommen. 

Liverpool, 29. Jani. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz; theilweiſe % höher. 

Paris, 29. Juni. 3% Rente 68, 50. Italieniſche 5% 
Rente 73, 20. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 25. 31 Spa⸗ 
nier 52%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahn⸗Actien 461, 25. Credit mob.⸗Actien 1191, 25. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 571, 25. 

Berlin, 30. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Crs. 


Letzt. Crs. 


Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 851 98% 
loco. . 495 4 135% Weſtpr. Pfdbr. 86% | 86% 
Se Er 19 2° * } 5 wal . 96% 2 

erbſte ... Danziger Priva — 

Spiritus Mai⸗Juni 155 | 1 fps fandbriefe 88 881 
üböl do. . 14% 153 Oeſtr. Credit⸗Actien 854 | 85 

Staatsſchuldſcheine 90, | 8% ionale . . 727 727 

44% 50er. Anleihe 101% | 101% Ruf). Banknoten 115 925 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 106. 106 [Wechſelc. London 6. 191] — 


anzig, den 30. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128,9—130,1 
— 132/4 U nach Qualität von 77/80—82/82% —83/86— 
88/90 Sr; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/27/ 130f 
nach Qualität 68,71 — 72/73 - 74/75 — 76/80 Ya 

Roggen ſchwer und leicht von 56% —52 Yu Yar 1258. 

Erbſen von 48/49—52 14/53 Yu 

Gerſte kl. 103/105—107/110/113# von 34/35 —38/41/44 Gr 
do. große 106/108 —110/ 112/115 von 36/39 — 40/42/46 . 

Hafer von 25—27 n 

Spiritus 16% N. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: S. 

Die heutige Stimmung für Weizen war 18 fehr 
flau und luſtlos, abfallende Qualität fand ſchwache Beachtung, 
andere blieb ganz unberückſichtigt. Preiſe ziemlich unverän⸗ 
dert, Umſatz 100 Laſten. Bezahlt für 127 & hellfarbig Z 
475 für gemeſſene Laſt, 1268 desgl. 7 485, 129 30g bunt 
, 492%, 84 8 24 % bunt 2 500, 129/308 bellbunt 
510, alles 85 8. — Roggen für Loco ⸗Waare in fete 
Stimmung aber ohne Angebot. Auf Lieferung fehlt es an 
Kaufluſt. — Weiße Erbſen Z 306, 310, 312 90 . — 
5/% Hafer 186. — Spiritus bel Heiner Zufuhr von 
1000 Quart mit 16% & bezahlt. 

Königsberg, 29. Juni. (K. H. 8.) Wind: SW. + 16. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125— 1306 78—90 . B., 
bunter 126 — 127 f 79 u bez., rother 120 — 130 f 70— 
85 F Br. — Roggen flau, loco 119 — 120 — 121 — 1228 
51½ — 52%, Ga bez., Termine unverändert, 120 ee 
54½% . Br., 54 . Gd., Per Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
54 Gu Br., 53 Gu Gd., Jar Sept.» Oct. 55 u Br., 53% 
. Gd. — Gerſte behauptet, große 114 — 1158 44 u 
bez., kleine 95—108 8 30 — 39 . Br. — Hafer ſehr ſtill, 
loco 70 — 828.22 — 28% . Br. — Erbſen unverändert, 
weiße Koch- 51 — 52 Hu, graue 51 „ grüne 53 m 
bez. — Bohnen 50 — 58 % Br. — Wicken 30 — 40 u 
Br. — Leinſaat flau, mittel 104—110 8 65—80 F, ordi⸗ 
när 96 — 106 8 45— 60 Gr Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
A, weiße 6—20 de en. Br. — Timotheum 3— 6 
N Yır Cl. Br. — Leinöl 16 Ag Ye . Br. — Rüböl 
15% N % b. Br. — Leinkuchen 62 —65 Yu OR. 
Br. — Nübtuchen 58. Jar (n. Br. — Spiritus. Hen 27. 
loco gemacht 17% . ohne Fak in leichter Waare; den 29. 
loco Verkäufer 17% , Käufer 17 & ohne Faß; loco 
Verkäufer 18 ½ &. incl. Faß; mr Juni Verkäufer 17% 
Ag, Käufer 17 &. ohne Faß; Pr Juli Verkäufer 18% 
, Käufer 18 . incl Faß; u Auguſt Verkäufer 18 ½ U, 
Käufer 18 Ag incl. Faß; Me September Verkäufer 18% 
&, Käufer 18 Ag incl. Faß; ar October Verkäufer 18 ½ 
., Käufer 18 . incl. Faß Me 8000 pCt. Tr. 


Stettin, 29. Juni. (Oſtſ. Big.) An der Börſe. 


Weizen matt, angemeldet 100 W., loco ae 85 f gelber 69 
71 & bez., 83/858 gelber Juni⸗Juli und Juli-Aug. 71%, 
% M bei. u. Br., TI AG Gd., Sept.⸗Oct. 72% Kg Br. 
— Roggen flau, Me 20008 loco 47% — 48% bez., 
Juni» Juli und Juli» Auguſt 48, 47%, „ & bez., Sept. 
Oct. 48 ½% bez., Oct.: Nov. 48% bez., Frühjahr 48, 
47¼% Ag bez. — Gerſte ohne Umſog. — Hafer loco 
dr 50% 27 Ag bez, Juni 47 50 f 27 Ag bez. — Win⸗ 
terrübjen Juli» Aug. ſucc. Lief. 91 AG bez., 96 N Br., 
Sept.⸗Oct. 99 Ag bez., 99% Ag Or. — Rüböl matt, 
loco 15 6 Or., Jun 14% Ag 0%, Sept. Det. 13% 
& bez. u. Br. — pie tus medriger (angemeldet 20,000 
Quari), loco ohne Faß 15%, % & bez., Juni⸗Juli und 
Jali-Auguſt 15 ½ bez., Aug.» Sept. 15%, AG Br. und 
Go., Sept.. Oct. 16 g bez., Br. u. Go., Früdlahr 16% 
. bez. — Leinöl loco incl. Faß 16 Br., Juni 
15% 4 Br., Sept. - Oct. 14% . Br. 

een, den 29. Juni. Wind: N O. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 10° . Witterung: bedeckt. — Weizen 
zue 25 Scheffel ode 62 — 75 Ag nach Qualität, fein, weiß. 
poln. 74 „. ab Kahn bez., ſchwimmend eine Ladung bunt. 
15 ic bez. oggen Pr 2000 f Loco poln. 

1 

49% . bez., frei Baifin 81,828 mit % & Aufgeld 
Juli⸗Auguſt getauſcht, Juni 48 N 


gegen 
4 — 5 Ag bez., Juui⸗Juli 


48 % —49% . bez. u. Gd., Jali-Aaguſt do., A i 


4 358,85 
30| 8] 336,75 
| E 335,67 | 


49 —48% Ag bez. u. Gd., 48% 
48% Ag bez. u. Gd., 49 
Rg bez, Br. u. Od., Nov. 


r., Sept Oct. 49% 
et.⸗Nov. 49 — 48% 


c. % — % & bez. — 


— 


1 


ab Bahn bez., 81/838 am Baſſin 49% — 


— Hafer loco 25 — 27 . nach Qualität, . 
pomm. 26% g. ab Kahn bez., weiß. pomm. 26% Kg. a 
Bahn bei., ur 12008 Juni 25 & bez., Juli⸗Auguſt 25% 
„ && bez. u. Gd., 25% 3 Br., Aug.» Sept r. 25% 
& bez., Auguſt 25%, & bez., Sept.⸗Oct. 25 ½% . bez., 
Sept. 25% g. bez., Oct.» Nov. 25 ½ bez., Nov.⸗Dec. 
25 * bez. — Erbien 25 Scheffel Kochwaare 47 — 
56 &., Futterwaare 47 ab Bahn bez. — Winterraps 
18008 91 & frei Haus bez. — Rüb zl u 100 Pfund 
ohne Faß loco 15%, & Br., Juni 15 ½ —½— ( . bez., 
Juni - Juli 14% & bez., Br. u. Gd., Juli» Aug. 14 Rg 
bez., Aug.⸗Sept. 13%, & bez. u. Gd., 13 % &. Br., Sept. 
Oct. 13% — ½ M bez. u. Br., 13% . Gd., Oct. 
Nov. 13 ½½—7½ Rg bez, Nov.» Dec. 13% Ag bez, Dec.» 
Jan. 13% —1½ — ½ Rg bez. — Leinöl er 100 Pfd. 
ohne Faß loco 16 . — Spiritus Me 8000 % loco ohne 
Faß 16 ¼. Ag bez., Juni 15% — ½ Ag bez., Juni ⸗ Juli 
15% — % & bez u. Br., 15 % M Gd. Sul FAZ do., 
Aug. ⸗ Sept. 16 — ½ & bez. u. Br., % . Gd., Sept. 
Ock. 16 / — a & bez. u. Br., 16% . Gb., Oct. 
Nov. 16 — % & bez., 16% Ag Br., 16 % . Gd. 
Nov.» Dec. 16 7 Ag Br. Mehl. Wir notiren: Wei“ 
jeumehl Nr. O. 5 — 4½ &&, Nr. 0. und 1. 4 4 
* — Roggenmehl Nr. 0. 4 — 3% . Nr. O. ı 

3 —3% 4 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 29. Juni 1863. r 
Angekommen: L. Haefke, Maria Emilie, Hull; W. 
Mackie, Balindaloch, Sunderland; J. C. Rahnert, Friederike, 
Sunderland; J. Strachan, Alex. Murray, Newcaitle; N 
Roß, Jane Ferguſon, Leith; D. Leith, Betſey Davidſon, 


Edam; N. Anthoneſen, Venus, Fan H. 


Güter. 

40 J. Kind, Emma, Sunderland; F. Prutz, 
Maria, London; T. Bramhorſt, Geſina Lamachina, Bremen; 
J. Martens, Eliſabeth, Bremen; H. Maaß, Jacoda Lucretia, 
Niewendip; C. Tecken, Alida, Delfzyl; J. Tyiefe, Carl Our 
ſtav, Leith; C. Zielke, Europa, Sunderland; ſämmilich mit 
Holz. — H. Krufe, Helene, Zwolle; J. Rohde, Ernſt, Amſter⸗ 
dam; W. Bain, Baines, Hartlepool; E. Bruns, Jabina, 
Zwolle; N. Boje, 4 Broedre, Leith; fümmilich mit Getreide, 

Den 30. Juni. Wind: Oſt. 

Angekommen: J. H. Belkering, Ulrike, Barnt Island; 
P. A. Lemke, Arthur, Newcaftle; J. Schluck, Auguſte, Dy⸗ 
ſart; W. Wilken, Julie, Grangemouth; 5 H. Schmidt, 
Gesten, Sunderland; ſämmtlich mit Kohlen. — D. Schuls, 
Roſalie, Bergen, Heringe. — J. L. Rüberg, Catharine, . 
Gb Ballaſt. — G. H. de Jonge, Immanuel, Bremen, 

ter ER 


Ankommend: 1 Schiff. - 

Thorn, den 29. Fu SH Foren unter 0. 

tromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Julius Reimann, 
Hausmann u. Krüger, Colophonium u. Soda. — Aug. Karp 
u. Carl Lied, C. 8 Riemeck u. Co, Steinkohlen. — Anton 
Poplawski, Dieſ., Steinkohlen u. Heringe. 

Von Danzig nach Nieszawa: Joh. Wromblewski, A. 
Wolfheim, Steinkohlen. — Andr. Annasztowsli, Derſ., do. 
— Carl Peter, Haußmann u. Krüger, Cocosnußsöl. 

Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Anton Franke, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. . 

Von Danzig nach Gnick: Gottl. Krüger u. Friedrich 
Rohloff, Schilka u. Co., Steinkohlen. e 

Von Danzig nach Warſchau: Carl Peter, Schilka 
u. Co., rohe Häute u. Soda. — Derſ., Ballerſtädt u. Co., 
Eiſenwaaren. — Derſ., Kaſimir Weeſe, Sennesblätter ꝛc. 

Stromab: . Schfl. 
Terd. Markewicz, M. A. Goldenring, Pulaw, D 1 14456 Wz. 
Derſ., Jos. Obrpolski, Pawkowiez, do., L. M. . 
Köhne, 28 L. 42 Schfl. Wi, 10 4 Rg. 
Derſ., Moritz Falans, Warſchau, do., C. G. & 
Steffens u. S., 53 L. Wz., 79 — do. 
Derſ, H. Kleier, Be, do., Pelſchow u. Co., 28 38 W;. 
Hirſch Karbazena, B. Blaſebald, Roswadow, do., 8 
2032 St. w. Holz, 4 L. 53 Schfl. Wz., 33 L. > 
50 1— Erbſ. 


fl. Rg., 
Slama Citron, H. Citron, Kazmi do., 651 St. w. ; 
18¾ L. Fade nn Doll, 
Summa: 260 2. 9 Schffl. Wz., 122 2. 54 Schffl. Rg., 
1 L. Erbſen. ö 


Fondsbörse. 
Berlin, 29, Juni, 1 ® 7 
Berlin-Anh,E,-A, 1148%1147% 1 Staatsanl, 53 1 98%, 2 
Berlin-Hamburg — 121 |. Staatsschuldscheine | 90 893 
Borlin-Potsd.-Magd.| — 181 | Stsats-Pr,-Anl. 1855129 128 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — 10 | Ostpreuss. Pfandbr, | 884) 87% 
do. II. Ser, | 95%) 95% | Pommersche 3 do.] 91 90% 
do, III. Ser.] 95%| 94% do. do, 4 101 100 
Obersohl. Lit. &. u. C. 15 750156 Pogensche do, 4% 04 1034 
do, Litt. B. 14151405 | do, do, neue | 97%] 97 
Ossterr.-Frz,-Stb, 12) — | Westpr. do, 3355 867 863 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 90%] 89% 3 97— 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 81 80% | Pomm. Rentenbr, 93) 99 
Cort. Lıtt, A. 3004, | 92 — ] Posensche do, 985 97% 
do. Litt. B. 2006, | — | 23% | Preuss. do. 99 981 
Etär. 1 S.-R. 927 91% kr. Bank-Antk.-S. — 124 
Part.-Obt, 500 fl. 90 895 | Danziger Privatbank 105 104 
Freiw. Anleihe — 1013] Königsberger do. 1013 — 
5 Stuatsanl. v. 59 106051 Posener do, | 96% — 
St.-Anl. 4½/% |1014|:01 | Diso.-Comm,-Anth. 10 — 
Staa 56 101;j101 | Ausl, Goldm, à 5 11010 . 
\dechsel-Conmrs. 
Amsterdam kurz 1427 1425 gParis 2 Mon, 79 604 
do. do. 2 Mon. 142 1415 [Wien öst. Währ. 8 T. 8 
Hamburg kurz 1513 |151% [Petersburg 3 W. 1027 102 
do, do, 2 Mon. 10, 150% [Warschau 90 SR. 8 T. | 92% 
London 3 Mon. 3. 201% 19413remen 100. d. T. 10% — 


Nerantworfſicher erarteur B Wirkorgm Danzig. 
eteorolvogiiche Beobachtungen. — 


15 a 
5 40 3 — 8 Ginmel 
16,4 |Deftl, flau, trübes reguiges Wetter, 
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126641 mil Ale u. Frau 
4 > ged, . 
Danzig, den 30. Juni 188. 15 


a 5 Durch die Geburt a Sohn 's wurden erfreut 
2654 


Bei J. Nicker in Miezen ift jo eben er 
ſchienen und bei Ih. 


markt No. 10 angekommen: 
Vorleſungen 
über den Klenſchen, 
ſeine Stellung in der Schöpfung u. 
in der Geſchichte der Erde 


von Carl Vogt. 
Erſte Lieferung. Preis 24 Sar oder fl. 1. 24 Ir, 
Der Veri er verſucht in dieſen Vorleſun⸗ 


N geben, welche in neueſter Zeit wieder in den | 


terung des Textes, über deſſen Behandlung wir 
kein beifügen, da der Name des Ver⸗ 
aſſers binlanglich ſowohl den Geist, als die 
it und Weiſe der Darſtellung kennzeichnet. 
Das Ganze wird aus vier Lieferungen 
beſtehen und im laufenden Sommer ne 
nen. 2 


W N eie 
In allen Buch andlungen vorräthig: 
Jluftrirter 


Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
. ! 2. Aufl * 
Preis 10 Sgr. 


Musikalien -Leih Anstalt 
F. A. Weber 
Buch-‚Kunst-u Musikalien-IHandlung 


Langgasse 78, 
elke tes: Lager euch 
Musikälien. [435 


Vier Fragen 
beantwortet von einem Oſtpreußen. 
ebſt dem Erkenntniß 
des Ober⸗Appellations Senats des 

Kammergerichts 
in der wider den 
Dr. Johann Jacoby 
Unterſ v 
zum e Mais ee 
Otte wigand in Leipzig. 
Vorräthig in jeder Buch handlung. 


Das Königliche Wort 
Wilhelm's J. 
Ein Gedenkblatt für das Voll. 
Herausgegeben von 
Dr. Johann Jacoby. 
Zu haben in jeder Buchhandlung. 
Preis 1 Sgr. 


So eben fin) erſchlenen ‘ 
Ueber die Preßverordnung 


vom 1. Juni 1863. 


€ Preis 1 m 
Vor dreiunddrtißig Jahren. 
“= is 1 Gr f 
Zu haben in 15 le 7 
De Beyer) und in der Buchdruckerei und 
pier handlung bei Schwibbe & Krulle, 
Kneiphoͤfſche Langgaſſe 37 zu Königsberg. 


Schleswig-Holſtein, 
Vortrag, gebalten in ver Verſammlung des 
Nationalvereins zu Königsberg, 
am 19. Mai 863 von 
Dr. stadel mann. 

(Auf Veranlaſſung des Vereins der Verfaſſungs⸗ 
freunde herausgegeben.) 

Part iepreis 6 F. im Buchhandel 1 15 

— 8 in der Buchdruderei und Papier⸗ 
dlung v 


on 
Be. Schwibbe & Krulle. 
Die Photographie des 


„Jüngſten Gerichts“, 


nach dem Memling'ſchen 7 in 


d Marien che Danzig, v G. F. B 
Reis bene une 1. hund des 
€ ö N 
9 4. 2 N 1 i 120 


gende, balde, viertel und 
00 k, ntheile, % Kr 758 Yon 
bekanntlich am bitigften bei 
Matthes & Co. in Berlin, 
[2538] Leipzigerſtraße 87. 
2 5 y 


De 


Langen⸗ 


r Publieist 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 

Heraus gegeben und redigirt von Dr. A 
yet und Tendenz: Liberale Politik; vollnä dige politiſche Nachrichten; ganz unabhän⸗ 
e Stellung der Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; pi 


A. F. Thiele. 


ante berliner 


i 
Wale eitung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriſtiſcher zu. (Fragekaſten); ausgewählte 


Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Bör 
Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende 


en: und Handelsnachrichten. 
Zunahme ſeines Leſerkreiſes Anerkennung 


gefunden als die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigſte Zeitung. 
9 ü 9 


Sämmtliche Poſtämter nehmen 


eſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 % 10 , 
S. 


im deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 44. 185 % 


ie Dampfſchi 9 erbindun, wi 
D Danzig, Tiegenhof SPEER 
bare anne wie früh 1 nur an den nach⸗ 
genden Tagen vermittelſt der S 
Julius Born und Linau een, dame 
Von Danzig Morgens 7 Uhr. 


Monte g, Mittwoch, Freitag. 


Von Elbing Morgens 6 Urr. 
Montag, Mittwoch, Freitag. 


Paſſagiere und Güter werden zu ermäßigten ö 


Tarifiägen beſördert. 
Näberes bei den Herren Ballerstädt & 
er in Danzig, und dem Unterzrichneien in 
ing. 2¹ 


[2258| 
Jacob Rieſen. 


Guts-Verkanf. | 


Baker- Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 
Das lancwirthſchaftliche Publikum wird 
hiemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtbeit und des Gehaltes 
von 75 % phosphorsauren Kalkes aus 
demen haf zig errichteten Depöt unter Herren 
Richd. Dühren & Co. für die Herbſtſaiſon 
zu folgenden Pteiſen zu bezieben iſt: 
dei Quanten unter 100 Cir à 34 7%) per Brutto 
über 100 „ à 33 , Ctnt. ab 
„ 300 „ 4.31 Danzig per 
7 77 72 ) [7 2 Re comptant, 
Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
gegengenommen von 


BBichd. Dühren & Co., 
12417) Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Hiemit empfehle ich mein Lager achten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentbeer, 


7 ” 
7 7 


Ein Gut, 4 Stunden vom | engliihe Chamottſteine, starte Cowen 


ganz in der Nähe einer 
Abſatzorte, Stadt und * beſte⸗ 
d as 40 Hufen culmiſch 
Maaß, bedeutendes Wieſer verhältniß (circa 500 
Fuder Aſpännig). Der Acker iſt durchweg kleefä⸗ 
big, in Cultur, zur Hälfte erſter Kalle Weizen 
boden, iſt ebenes Terrain in einem Plan, 5 gue 
ten culmiſch gut beſtandenen Eichen⸗, Fichten», 
Laubwald (Bauholz), Mergel, Moder und Torfe 
ſtich vorhanden. 
Säͤmmt iche Gebäude, ſowie ein ganz neues 
Vorwerk neu und herrſchaftlich. 
PER * 5 44 Pferde, 67 Stück Rindvieh, 1500 


Ibgaben 80 . jäbrlich. 
A At 155,000 %., Anzahlung 40 bis 
6% % Aa, der Neſt bleibt auf Wunſch des 
Kaͤufers feſt ſtehen 


5b. Klee ertbeilt Selbſtkäufern 
Kleemann in Danzi 
[2623] Breitgaſſe No. 62, 3 

ter Gegend ſich befindendes Materials 


Ein, in gu 
E und Epeicher aarenge t iſt unter gün⸗ 


igen Umſtaͤnden zu übernehmen, oder auch ſel⸗ 
iges Lokal, welches ſich ſeiner Lage wegen auch 
5 jedem andern Geſchäft, als: Ships Chandler, 
orzellan⸗ und Glaswaaren ꝛc. eignet, zu ver⸗ 
pachten. Näheres Glockenthor 133 im Laden. 


Eine Beſitzung, 13 Meile von Danzi 
Chauſſee, Aleal 37 Hufen culmife * 


— aut Rezeß, 
fol Familienverhältniſſe halber mit 12,000 9% 
verkauft werden, Anjablung 000 5 
baare Revenüen 250 %, Abgaben gering, Bau⸗ 
ten herrſchaſtlich, Saaten und Invenkarfum voll⸗ 
ſtändig zur Zufriedenheit des Käufers in beſter 
ultur. Adreſſen von Selbſtkäufern unter 8. 
. 2657 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Beſitzung, numittelbar an der Ei⸗ 
ſeubahn, Areal 300 Morgen, 

mit vollſtändigen Inventarium und Ausſaaten, 

Weizenboden, ſoll Familie nverhältniſſe halber 

für 15,500 „ verkauft werden, Anzahlung 5— 

6000 % Adreſſen unter L. M. 2658 in der 

Expedition dieſer Zeitung. 


Leinene 
Beinkleiderftoffe 
in gemuftert, gran und 
weiß, ſämmtlich waſch⸗ 

ächt, empfiehlt 
F. W. Puitkammer. 
Kollene 
Schlaf decken 
in vorzüglicher Quali⸗ 
tät und in verſchiedenen 
Längen und Breiten 
empfiehlt 
F. W. Puttkammer. 


Bine Old Tom — Nordh Korn. | 
Holl. Genever — Brandy Bitters. 
Allasch Kümmel — Sobweiz. Absynth 


sind stets vorräthig bei: 
Herrn J. HB. Beckmann, Langgafte 
„ H. Möller, Poggenpfuhl, 
„ C. W. H. Schubert, Hundega 
„ C. L. Mampe, Ketterhagertho 


& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, oudron, engli · 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
Dachpappe, en liſchen Patent⸗As⸗ 
phalt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, nasche fhmie: 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch glafirte Thonröhren, bollän⸗ 
diſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 
ohlen zur gütigen Benutzung. 15647) 


E. A. Lindenberg. 


Polnischer Kientheer 
in feinſter Qualitat, 5 As pro Tonne, bei 
1465] Ehrift. Friedr. Keck. 


Frisch gebrannter Kalk 
igt aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legen und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 


Brabanter Sardellen 
in Anker⸗Gebinden empfiehlt billigſt 
2453 Rob. Heinrich Pantzer. 
elitare neue hoU. Dlatjes-Heringe, aus der 
letzten Auction, empfiehlt in % Tonnen & 
1% K, einzeln à 1 . [2632 
E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Ein Keller zur Spirituslagerung und 1 Un- 
terraum zu trockenen Waaren ſind ſogleich 
zu vermiethen bei 

2656 G. Klawitter. 


äufe, W bſt 
Natten, Nane cen g min 
fen, Motten ꝛc vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 


folge und Zjähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


zie fers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil ⸗Geiſtgaſſe 60. 
ür mein Colonial und Gifenwaaren: 
Foheschaft ſuche ich zum 1. Auen einen 


Commis. $ 
„W. Paul Senger 

EM. "im Br See 
Ein Primaner des Gymnaſtums wünſcht Schü- 

> ern der mi tlern Klaſſen Nachhilfe im Las 
teiniſchen und Griechiſchen zu ert hellen. Adreſſen 
55 d. 2639 werden in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. 


Permanente Kusftelung 

der neuenen Galanterie⸗ und Leoerwaaren, Ge⸗ 
ſangbücher, „ botographie Albums und Rähme 
in ſchörſten Muſtern, Lager von Petſchaften 
und Waſcheſtempeln Galanterie⸗Kürzwagren aus 
Bionce, Hol“, Leder, Metall, Horn, Porzellan, 
Alabaſter ꝛc. Nippes: und Colillonſachen, ou: 
terie Ueberbaupt ſtets das Fache zu Gelegen⸗ 
its, Web rtetags⸗ und Feſtgeſchenken aller 

rt beim Buchbinder 5188 
. . Preuß, Portechafſenazſſe . 


Nachbem ich mein am hieſigen Platze 


| befindlicher ie 
Hötel 


durch Ausbau vergrößert habe, empfehle 
ich doſſelbe dem bochgeehrten reiſenden 
Publikum zur geneigten Benutzung, eine 
ſtets prompte und reelle Bedienung bei 
ſoliden Preiſen verſprechend. 2545 
Löbau, Weſtpr., im Juni 1863. 


„Windaus a. D esden, Luders d. Berlin, 


Thlr. Belohnung. 
Mit Bezugnahme auf meine letzte 
Annonee ſichere ich heute demfeni⸗ 
gen obige Belohnung, der mir den 
Dieb oder Hehler der mir von der 
Weichſel in der Nähe des Dorn⸗ 
buſch abhanden gekommenen Rund⸗ 
hölzer und zwar: 
eine Tafel No. 100, enthaltend 
20 Stück und ein looſes Stück, 
jedes Stück zwei mal J. D. F. 
und einmal M x B gezeichnet, 
fo nachweiſt, daß fie gerichtlich be⸗ 
angt werden koͤnnen. 
Danzig, de 30. Juni 1863. 
Johann Daniel Freymuth. 
ei feiner Abre ſe von Mewe ſagt ſei⸗ 


nen Freunden und Bekannten ein herz 
liches Lebewohl. 


[2648] 


Emil Baraniedi, 
Handlungs⸗Gehilfe. 


Sprechſtun den Sn 3 Jul St 340 9 er 8 
r. v. Hertzberg, Hof⸗Zahnarz 
2659 Wollwebergaſſe 28. 


New⸗MNorker⸗Kaffeehaus. 


Abonnenten zu einem vorzügli⸗ 
chen Mittagstiſch werden noch an⸗ 


genommen. 
2650 E. Baehr. 
Drittes 


Provinzial-Turnfeſt. 
Die gef. Anfragen in No. 1924 und 4927 
dieſer Zeitung beantworten wir dien daß 
wir ſehr gerne bereit ſind, von . 
unſerer geehrten Mitbürger, welchen die Auf⸗ 
nahme von Feſtgäſten unmöglich iſt, beliebige 
Gelvbeiträge zur Unterbringung der letzteren und 
zwar zu Handen des Herrn Dr. Neumann, 
Brodbänkengaſſe 19, oder Dienſtag Abends im 
Gewexbehauſe anzunehmen, daß uns jedoch, wie 
auch in der 2. Anfrage richtig bemerkt worden, 
Ss 8 re gen, ner, 
au 7 
Stadt, Aigen Nette ta ruree ge 
Die Wohunngs⸗Commiſſton 
des Feſt⸗Ausſchuſſes. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Mittwoch, den 1. Juli. 

um erſten Male (neu): Die Guſtel von 
Blaſewitz. Dramatiſirte Anecdote in 1 ue 
von L. Schleſinger. — Guſtel — Stänleln Be d⸗ 
ringer als neu * Mitglied. — Hier⸗ 
auf: 'sLorle. oder ein erliner im 
Schwarzwald. Schwank mit Geſang in 1 Act 
von J. Ch. Wages, Zum Schluß zum ſechsten 
Male: Vom Juriſteutag, oder ein Berli- 
ner Kreisrichter in Wien. Poſſe mit Ge⸗ 


fang von A. Langer und D. Kaliſch. 2382 


Dounerſtag, den 2. Juli c. 


Gaſtſpiel des Fräulein 


Elite Caſati, erite Solotänzerin 
vom Königl. Opernhauſe zu Berlin 
und des Herrn Sloie, Solotänger 
vom Stadttheater zu Köln a. R. 
12653 J. dike. 


Augekommene Fremde am 29. Jun 1868, 
Eugliſches Haus; Rittergutsbeſ. Eben n. 
Gem. a, Oſtrowitt, Bethe a. Koliebken, a 
ewski a. Dydrowo. Privatier Laudien a. Bat 
reuth. Pr. Lieut. a. D. Laudien a, Rieſendurg 
Domainenpächter Hagen n. Fam. a. Soybowiß. 
Volontair⸗Cadett Schwarzlock, Kaufl. 
u. Michaelis a. Berlin, v. Fiſcherz a. b 
Wißberger u, Evecs a. Königsberg Königl. Hofe 
Tänzerin Caſati n. Schwester a. Berlin. 
Horel de Berlin. Kaufl. Gill a. r 
Riedemer a. Deliz, Görtz a. Werningero 
Hotel de Thou: Kaufl Horo ick a. det, 
7 
mann a Leipzig, Mehl a. Aurich, Köhler n. 
Fam. a. Domman. Rechts⸗Anwalt Horn a. Stolp. 
Pfarrer Fiſcher u Riiteryutsvej. AMohrig a. Smazin. 
Frau Freak el a. Thorn. a 1 
Walter's Hotel: Gutsbeſ. Graf oo 
witz a. Krappitz Artillerie⸗Lieut. Rloer d. Danz 
Kaufm. Graſemann d. Marienburg. er 
Schmelzer's Hotel: Lieut. Hokcke hr 
Baumſtr. Berendt a. Berlin Kaufl. . 
Leipzig, Büttner a. Stettin, Ir iedlander a. 
Königsberg, Hamm u. Hoppe a. Berlin, N 
a. 8 d. O. 12221 
entiche® Haus: Gulsbeſ. Tourdie 


er meiner Badereiſe zukückgekehrt, find meine 
Uh 


a. Strzep, Damerow 77 Teuczino. Kaufl. . 
baus u. Balve a. Königsderg, Ste a. 
Salle Frau Lieut. v. Giersberg n. er a. 
tolp. 8. 
Hotel de Petersbourgs Kaufm. d. 
Oraudenz. Gutsbeſ. Schmidt a. 
Ubrenfabrikant Molli a. Stettin, 


a. Braunsberg. Hofbeſ, Fritſ 


Druck une Verlag von A. W. Ralcma "- 
in Danzim | 


